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� PREIS FÜR INNOVATIVE AUSBILDUNG STÖßT AUF STARKE RESONANZ � 26 BETRIEBE BEWERBEN SICH � SCHUB ZUM ABSCHLUSS�

�oller Endspurt für NWZ-Ausbildungpreis
PIA Am letzten Tag noch weitere elf Bewerbungen – Jury tagt am 25. Oktober

�ON RÜDIGER ZU KLAMPEN

�LDENBURG – �ußerst dynami-scher Endspurt beim „Preisfür Innovative Ausbildung“(PIA): Zum Ablauf der Bewer-bungsfrist am Wochenende

reichten noch elf Unterneh-men aus dem OldenburgerLand ihre Bewerbungen ein.Damit bewarben sich ins-gesamt 26 Betriebe und Ver-waltungen um den Preis, dendie � in diesem Jahr erst-

mals ausgeschrieben hat. Esgeht darum, neue Ansätze inder Ausbildung zu würdigen,die weit über das vorgegebe-ne Maß hinausgehen.Am 25. Oktober wird eineJury entscheiden. Ihr gehören

an: Heiko Henke (Handwerks-kammer), Dr. Thomas Hilde-brandt (IHK), Jürgen Leh-mann (Arbeitgeberverband),Bernd Wozniak (Arbeitsagen-tur) und Ulrich Gathmann(� ).

Moderne Bankkaufleute sind ,mittendrin’
PIA Oldenburger Volksbank bietet Abwechslung – Ausbildung in Studium und Betrieb bildet die Basis

Die Azubis planen selbst-
ständig Veranstaltungen
für ihr Institut. Auch ein
Besuch bei der � steht
auf dem Programm.

�ON GERRIT PFENNIG

�LDENBURG – Für die Volks-bank Oldenburg e.G. hat diepraxisnahe Ausbildung ihrerBankkaufleute Priorität. „Ge-treu dem Motto ,Mittendrinstatt nur dabei’ erleben unse-re Auszubildenden eine pra-xisorientierte, moderne undzukunftsorientierte Ausbil-dung“, erklärt Yvonne Hüt-tenmeister. Die gelernteBank- und Personal-fachkauffrau weiß,wovon sie spricht.Sie koordiniert indem OldenburgerUnternehmen die Ausbil-dung.
Vielseitige Azubis

Das Institut bietet seinenAzubis eine abwechslungsrei-che Ausbildung, die sich inihrer Struktur von der andererUnternehmen abhebt. Unterdem Motto „Mittendrin stattnur dabei“ durchlaufen dieFrauen und Männer nicht nurein duales Studium, das ihnenam Ende ihrer Ausbildungs-zeit neben dem IHK-Ab-schluss als Bankkaufmannoder -frau auch einen Bache-lor of Arts in Banking and Fi-

nance garantiert. Zusätzlichzu diesen Qualifikationen er-werben die Auszubildendenein breites Wissen in anderen

Bereichen. Ihre Organisa-tionsfähigkeiten stellen sie et-wa beim Future Day unter Be-weis, den sie selbst gestalten.

Kundenveranstaltungen wiedas Familienfest in Oldenburgwerden von ihnen genau sokonzipiert wie der Messeauf-

tritt bei der „Job4U“ in Olden-burg. Auch der Besuch einerHauptversammlung und derWertpapierbörse in Frankfurtam Main stehen auf dem Pro-gramm der Azubis.Diese Konzeption solleeinen „optimalen Wissens-transfer“ ermöglichen, so Aus-bildungsleiterin Hüttenmeis-ter. Beim Blick über den Tel-lerrand hilft den Auszubilden-den ein Auslandspraktikumeben so wie ein Be-such der �und desDruckhau-ses.
26 Nachwuchskräfte

Die Volksbank hat sich beider Bildung der jungen Frau-en und Männer hohe Zielegesetzt und bildet derzeit 26Bankkaufleute aus. ZumVergleich: Die gesamte Mit-arbeiterzahl liegt in den 22Geschäftsstellen des Insti-tuts bei 160.Die große Zahl an Auszu-bildenden ist den Oldenbur-gern sehr wichtig. „Das zeugtvon der engen Verbundenheitzur Region und unterstreichtdas große Engagement derVolksbank Oldenburg zumThema Nachwuchsförde-rung“, betont Yvonne Hütten-meister. Sie blickt optimis-tisch in die Zukunft: „Gemein-sam wollen wir viel errei-chen.“
P@ Pia-Spezial unter www.NWZon-

line.de/pia

Zeigen ihre Qualitäten nicht nur hinter dem Tresen ihres Geldinstituts: Die Auszubildenden
der Oldenburger �olksbank BILD: �OLKSBANK

Projektarbeit hilft
dem Unternehmen
PIA Vierol schult Nachwuchs praxisnah

�LDENBURG/RPF – Eigeninitia-tive und Verantwortungsbe-wusstsein – auf diese Qualifi-kationen legt der Autozuliefe-rer Vierol (Oldenburg) bei derAusbildung seiner Fachkräftevor allem wert. Ein wichtigerPunkt in der Ausbildung sindProjektarbeiten, die von denjungen Frauen und Männernangefertigt werden. DieseArbeiten sind laut Vierol AG„unternehmensbezogeneProjekte“. Dazu könnten so-wohl Wettbewerberanalysenals auch die Entwicklung vonWerbemitteln gehören.Die Firma bildet zwölf Aus-zubildende unter anderem zuKaufleuten im Groß- und

Außenhandel sowie der Mar-ketingkommunikation aus.Nach einer Einführungspha-se, zu der auch ein Tagesaus-flug gehört, schließen sichFach- und Verhaltenstrainingsan. Die Azubis lernen dabeiVerhaltensregeln für Telefon-gespräche und geschäftlicheAnlässe. Einmal wöchentlichwerden sie zudem an Produk-ten der Firma geschult.Sprachkenntnisse werden inLehrgängen und bei einemAuslandspraktikum erwor-ben. Die Vierol AG zeigt sichvom Erfolg überzeugt: „Jederneue Auszubildende hat vonAnfang an sehr gute Übernah-me- und Aufstiegschancen.“

Hospital
St.-Marien
bietet Vielfalt

FRIES�YTHE/ZAC – Das St.-Ma-rien-Hospital in Friesoythezählt zu den größten Arbeitge-bern der Region. 14 Mitarbei-ter/innen absolvieren zurzeiteine Weiterbildung zur Paxi-sanleitung. Sie begleiten dieAuszubildenden auf ihremWeg, berichten Martina Raker(Personalverwaltung) undMechthild Schade (Pflegebe-ratung). Sie verweisen zudemdarauf, dass die Auszubilden-den „durch reflektierende Be-gleitung und Gespräche zumLernvorgang“ begleitet wer-den, dass es Lernkooperatio-nen und Lernortvernetzun-

gen gibt, dass durch gezieltePraxisaufträge „prozesshaftesDenken“ gefördert wird undman sich abstimmt über neueLernmethoden.Das Krankenhaus bildetGesundheits- und Kranken-pfleger/innen sowie Büro-kaufleute aus. Das Senioren-heim mit Langzeitpflege bil-det in Altenpflege aus. Und inMedizinischen Versorgungs-zentren werden medizinischeFachangestellte ausgebildet.Auszubildende können zwi-schen Einrichtungen/Abtei-lungen wechseln. Regelmäßigwerden Rückenschule undGymnastik angeboten.

Gertrudenheim
bildet Allrounder aus
PIA Hauswirtschaft an vielen Stationen

�LDENBURG/RPF – Hauswirt-schaft beschränkt sich schonlange nicht mehr nur auf dasZubereiten von Mahlzeiten –davon ist Karin Harms über-zeugt. Die stellvertretende Ge-schäftsführerin des Bezirks-verbandes Oldenburg sagt:„Hauswirtschafter sind All-rounder, Manager und Orga-nisationsprofis.“ Gerade dieseEigenschaften würden auchneue Anforderungen an dieAusbildung der Nachwuchs-kräfte stellen.Ein Bei-spiel für diemoderne Aus-bildung vonHauswirt-schaftern imBezirksverband sei das Ger-trudenheim in Oldenburg, soHarms. Das Heim sei die ein-zige Einrichtung, die sowohlin der Hauswirtschaft als auchin der Reinigung, der Großkü-che und der Großwäschereiausbilde. „Die zwei Ausbil-dungsplätze sind daher sehrbegehrt“, betont die Ge-schäftsführerin. Zu Standekomme diese neuartige Formder Ausbildung durch HermaPohlandt, die Hauswirt-schaftsleiterin des Gertruden-heims. „Sie ist innerhalb des

Bezirksverbandes Oldenburgheimübergreifend tätig“, er-klärt Harms. Dadurch würdendie Auszubildenden Heimemit unterschiedlichen Klien-telen kennenlernen. Koopera-tionsverträge mit anderenEinrichtungen sorgten dazudafür, dass die Azubis Einbli-cke in Teilbereiche gewinnen,die im Bezirksverband nichtangeboten werden.Harms ist überzeugt: DasKonzept des Getrudenheimsgeht auf. „DiebisherigenAuszubilden-den habendie Ausbil-dung genutzt,um die Mög-lichkeit der Weiterbildungzum Hauswirtschaftlichen Be-triebsleiter mit anschließen-dem Ökotrophologiestudiumwahrzunehmen.“Der Bezirksverband be-treibt 16 Einrichtungen wieSeniorenheime, Institutionenfür Jugendhilfe und Menschenmit Behinderungen. Die Zahlder Beschäftigten liegt beirund 900 – 22 von ihnen sindAuszubildende in der Alten-pflege, Verwaltung und Land-wirtschaft. Auf die Hauswirt-schaft entfallen fünf Azubis.

Zusammenhalt wird groß geschrieben: Die �ierol-Azubis bei
ihrem Ausflug auf der Hunte BILD: �IEROL
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Junge Leute
gestalten aktiv mit
PIA Bei Eilers ist eigene Initiative gefragt

BARßEL/RPF – Die eigene Aus-bildung nicht nur passiv zudurchlaufen, sondern eineneigenen Anteil an ihr zu haben– dieses Prinzip gehört zu denGrundsätzen der Eilers Ma-nagement und HoldingGmbH & Co. KG aus Harke-brügge (Barßel/LandkreisCloppenburg). Der mittel-ständische Betrieb beschäftigtsich unter anderem mit Tief-und Rohrleitungsbau sowieAnlagenbau und Fahrzeugser-vice. Er bildetjunge Frauenund Männerzu Bürokauf-leuten undKfz-Mechatro-nikern aus.Seit 2009 bietet das Unter-nehmen einen „Azubi-Round-Table“ (ART) an, beidem die Auszubildenden zumeinen Methodenwissen zumEinsatz verschiedener Medienerwerben. Zum anderen wer-den Azubis, die das Unterneh-men nach Ende ihrer Ausbil-dung verlassen, mit einem Be-werbungstraining unterstützt.An den ART wirken die Nach-wuchskräfte aktiv mit, indemsie Themen für die Treffenvorschlagen und diese eigen-ständig moderieren.

Während ihrer Ausbildungwerden die Azubis zudem vonfesten Ausbildungsbeauftrag-ten begleitet. Sie treffen sichregelmäßig mit ihren Schütz-lingen, um fehlende Ausbil-dungsinhalte aufzuarbeitenund die weiteren Ausbil-dungsstationen festzulegen.Die Auszubildenden rotierenregelmäßig zwischen denunterschiedlichen Stationen,wodurch sie die verschiede-nen Arbeitsbereiche desUnternehmenskennenlernen.Zusätzlichzu ihrer Ausbil-dung erhaltendie künftigenFachkräfte imUnternehmen die Gelegen-heit, sich und ihre Ausbildungeinem breiteren Publikumvorzustellen. Sie sind zustän-dig für den Bereich „Ausbil-dung“ auf der Unternehmens-homepage. Auf dieser Seitegeben die Azubis Tipps zurBewerbung in ihrem Unter-nehmen und veröffentlichenErfahrungsberichte.Geplant ist dazu ein Ausbil-dungsportal, das den Azubisim Intranet des Unterneh-mens zur Verfügung stehensoll.
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